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aufzutreiben war? Weit gefehlt! Die Organisatoren hatten nicht mit einem sol-
chen Andrang gerechnet. Hier wurde auch erfahrbar: die Pfarrfamilie lebt!

Im Herbst ging es dann in der 500-Jahr-Feier weiter. Zunächst war die Glau-
benswoche der Jugend auf dem Programm. Es war gut, erfahren zu dürfen,
daß sich junge Menschen gerne ansprechen lassen und sich auch mit Fragen
des Glaubens auseinandersetzen. Hier wurde für alle Beteiligten Hoffnung er-
fahrbar.

Der Höhepunkt der pfarrlichen Feierlichkeiten war sicherlich zunächst der
Festakt im Leiblachtalsaal am 5. 11. 1988. Nach einem hervorragenden ge-
schichtlichen Überblick über die Entwicklung unserer Pfarre, gehalten vom
Stadtarchivar von Bregenz, Gmeiner Emmerich, wurde durch den Seelsor-
geamtsleiter Giselbrecht Eugen, dem PGR-Vorsitzenden, Herrn Schupp Al-
fred, die Verdienstmedaille der Diözese Feldkirch verliehen.

V. /. : Pf. Trentinaglia, Schupp Gisela, Schupp Alfred, Giselbrecht Eugen
(Seelsorgeamtsleiter).

Den Rahmen zu diesem Festakt bildete eine Ausstellung von Schülerzeich-
nungen, alten Dokumenten und altem Kirchengerät. Gerne wurden auch die
alten Fotos angeschaut, wo manch bekanntes Gesicht vorkam.
Am 12. 11. 1988 war unser Pfarrfamilienabend, der durch den MGV Hörbranz,
dem Kirchenchor, der Trachtengruppe und durch andere gestaltet wurde.
Auch hier durfte die Zusammengehörigkeit erfahren werden und ich danke
von ganzem Herzen allen, die mitgeholfen haben, Pfarrfamilie zu bilden.
Den Abschluß unserer pfarrlichen Feiern bildete die Bibelwoche im Salvator-
kolleg, die auch von vielen (Erwachsene und Kinder) besucht wurde. Möge
diese pfarrlichejahrhundertfeier uns ein Stück nähergebracht haben! RT
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Uns ist bewußt, daß für viele Menschen der Dreißiger und Anfang Vierziger
Jahre die Soldatenzeit Heldentum bedeutete. Für etliche war militärischer
Dienstgrad, eine Funktion in der Partei oder in einer ihrer Gliederungen der
Höhepunkt des Lebens. Denn da waren sie jemand, da hatten sie das große
Sagen. Wer sich heute noch zu diesen Vorstellungen bekennt, mit denen
sucht der Kameradschaftsbund beharrlich das Gespräch, um hinzuweisen,
welchen Zwecken sie tatsächlich dienten. Um hinzuweisen, daß persönliches
soldatisches Heldentum einem Regime galt, das verbrecherisch war; daß die
große Wehrmacht einen Angriffskrieg führte.

Um nicht wieder in alte Fehler zu verfallen, müssen wir wissen und erkennen,
wo es Fehler gegeben hat, wo Österreich, wo seine Menschen geirrt haben.
Da ist kein großes "mea culpa" notwendig. Darum geht es nicht mehr.

Wir Kameradschaftsbundangehörige bekennen uns zur bewaffneten Neutra-
lität. Wir halten Waffen weder für gut noch für schlecht. Schlecht sind nur die
Menschen, die Waffen mißbrauchen, die diese anders als zur eigenen Vertei-
digung und zum Schutz der Heimat in der Heimat einsetzen. Wir bekennen
uns zur guten Soldatentradition; daher auch unsere symbolischen Hand-
lungen bei korporativen Ausrückungen, wie gemeinsam antreten, marschie-
ren, unsere eigene Art zu grüßen und Ehrenbezeugungen zu erweisen. Unser
Herz und Hirn sind stets darauf ausgerichtet, in irgend einer Form vor allem
Botschafter des Friedens zu sein.

500 JAHRE PFARRGEMEINE-EIN RÜCKBLICK

Es war ein denkwürdiges Jahr! Beginnend im März, mit der großen kirchen-
musikalischen Veranstaltung, wo in unserer Pfarrkirche das Jugendlandes-
symphonieorchester mit dem Kirchenchor der Pfarre St. Gallus, Bregenz, und
den Cantores Brigantii zu Gast waren. Erinnern Sie sich noch?

Dieser festliche Auftakt sollte die diversen pfarrlichen Veranstaltungen "ein-
läuten". Gerne erinnern wir uns an unser Pfarrfest im Sommer, das rund 1300
Hörbranzerinnen und Hörbranzer auf dem Kirchplatz vereinigte. Es war wirk-
lich ein Fest der Pfarrfamilie und man darf heute noch den zahlreichen Helfe-

rinnen und Helfern dankbar sein für die tatkräftige Mithilfe. Der Wunsch, öf-
ters in diesem Rahmen zu feiern, ist daraus sicher sehr verständlich! Ubri-
gens: Sie erinnern sich sicherlich noch daran, daß wir bei diesem Pfarrfest
Luftballons "steigen" ließen. Wo sie gelandet sind? Nun, zwei Karten sind ein-
getroffen: aus Graubünden. Hörbranz feierte also grenzüberschreitend!

Nach der ruhigen Ferienzeit gings Anfang Oktober los mit dem pfarrlichen
Törggelefest auf der Andreute. Welch ein Glück mit dem Wetter! Ob das auch
schuld war, daß bereits zu Mittag weder Wein, noch Bier, noch etwas Eßbares
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AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

AUS DER DIEZLINGER GESCHICHTE (1 . Folge)
Von Willi Rupp

Gliederung der einzelnen Folgen in nachstehende Abschnitte:

01 Vorbemerkung
02 Die Ortschaft
03 Der Name "Diezlings" und der "Weidebach"
04 Das 1. Bad Diezlings (oberes Bad)
05 Das 2. Bad Diezlings (mittleres Bad)
06 Die Weinschenke in der "Lochmühle"
07 Das Gasthaus "Zum Schützen"
08 Das 3. Bad Diezlings (unteres Bad) und das Gasthaus "Bad Diezlings"
09 Das "Wasserwerk"-"Diezano"
10 Die Rast- oder Badmühle
11 Die Loch-oder Bihelmühle
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Blick von Egghalden nach Hörbranz anno 1906: Links sehen wir das 1898 er-
baute Badehaus, dahinter die Gebäude der "Lochmühle" und 'in mäandrieren-
der Form schlängelt sich die Leiblach talwärts. In Bildmitte ist das "Störenhöl-
zele"gutzu erkennen, an das sich das in einem Meer von Obstbäumen versin-
kende Kirchdorf anschließt.
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01 Vorbemerkung

Der nordwestliche Teil unserer Gemeinde wird von der Parzelle Diezlings ein-
genommen. Dieser Weiler hat die stürmische Bauphase der letzten drei Jahr-
zehnte nur in einem geringen Umfang mitgemacht. So bietet sich heute Diez-
lings als rein landwirtschaftlich geprägtes Siedlungsgebiet mit seinem großen
Erholungswert geradezu an. Abseits der DurchzugsstraßenBregenz-Lindau
und Bregenz-Allgäu gelegen, konnten sich auch in den vergangenen Jahr-
hunderten fast keine Handwerker in dieser dünn besiedelten Parzelle be-
haupten. Nachdem in den Parzellen von Unterhochsteg über's Kirchdorf bis
nach Leonhards herauf, dann aber auch in den hangnahen Weilern Fronho-
fen, Backenreute, Hochreute, Giggelstein und Berg kaum mehr Baugründe
zu finden sind, da sich Siedlungs- und Einfamilienhäuser beinahe nahtlos an-
einanderfügen, kann die Rolle von Diezlings als verkehrsarmer Nah-
erholungsraum kaum hoch genug eingeschätzt werden. Der Siedlungsdruck
wird sich in den kommenden Jahrzehnten auf diesen Raum gewaltig verstär-
ken und es wird großer und geschickter Anstrengungen bedürfen, einer Zer-
siedelung Einhalt zu gebieten.

Da vor wenigen Monaten das "Bad Diezlings" in neue Hände gelangt ist und
die Gemeinde Hörbranz Wald und Wiesen dieses Anwesens erworben hat, ist
es möglicherweise von Interesse, einige Blicke in die Diezlinger Geschichte
zuwerfen.

02 Die Ortschaft

Das Zentrum dieser winzigen Ortschaft lag in der Mulde, wo die Straße den
Weide(n)bach überquert bzw. tangierend nach Osten begleitet. Hier standen
zu Beginn des 19. Jahrhunderts etwa 6 Anwesen, von denen die Objekte Stök-
keler, King, Muxel und Hehle sich bis auf den heutigen Tag erhalten haben.
Das Haus Diezlingerstraße 20 (Mangold Gebhard) wurde 1849 erbaut (abge-
brannt 1966), das Vorgängerhaus lag vermutlich auf der gegenüberliegenden
Straßenseite (Grundparzelle 2355). Das Haus Gwiggerstraße 11 (Sigg Katha-
rina) wurde 1862 neu errichtet, nachdem das alte Gebäude, das sich auf
Grundparzelle 2416, gegenüber dem Anwesen Hehle, befunden hatte, abge-
brachen worden war. Die anderen Häuser in diesem Bereich sind jüngeren
Datums. Den Weidenbach abwärts gelangte man zur uralten Badmühle, die
längst nicht mehr existiert. Lange Zeit stand hier auch das "Bad Diezlings".
Von alter Bausubstanz war das Bauernhaus Diezlingerstraße 34 (Mangold
Herbert), das einst zur Badmühle gehörte und als ein "Stadel mit Wohnung"
bezeichnet wurde. 1883 wurde es zu einem Wohnhaus umgebaut. 1968
brannte dieses Haus ab.
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Das schmucke Bauernhaus Diezlingerstraße 42 (Huber Anton) wurde 1858
von Johann Georg Leib, ehemaliger Lochmüller in Diezlings, "auf Roggen" er-
baut. Die jahrhundertealte Lochmühle, eines der ursprünglichsten Gebäude
des Dorfes, auf dessen Geschichte ich später noch eingehen werde, hatte in
unmittelbarer Nachbarschaft 2 Bauernhäuser (Grundparzellen 2529 und
2531), die 1898 und 1886 abgebrochen wurden. Das heutige Bad Diezlings
stammt in seinem gegenwärtigen Aussehen nach einem Brand (1896) aus
den letzten Jahren des vorigen Jahrhunderts.

r-L.

Das "Gieselbrecht-Haus" (heute: Diezlingerstraße 58) steht in der Parzelle
"Loch". Dieses Einzelgehöft, heute zu Diezlings gezählt, gehörte einst zur
Pfarre/ Bösenreutin. Erst 1821 kam dieser Hof zur Pfarrei Hörbranz. (Foto:
30er Jahre mit Gieselbrecht Xaver).

Ein altes Bauernhaus ist das Objekt Diezlingerstraße 58, das sich seit 1849 im
Besitz der Familie Gieselbrecht befindet. Das letzte alte Haus, das zur Parzele
Diezlings gerechnet wurde, lag hart am Stöhrenholz und trägt heute die
Adresse Heribrandstraße 83. Das Erbauungsjahr dieses Hauses ist unbe-
kannt, kurz nach 1800 wohnte dort der Bauer und Glaser Gebhard Achberger.
Alle anderen Baulichkeiten in Diezlings. diehiernicht eigens genannt wurden,
sind jüngeren Datums.
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Früher schmückten Weinreben oder Hausbäume die Hauswände. Nun
spricht man wieder von "Hausbegrünung" und stellt fest, daß wirklich nur
noch wenige dieser alten, wunderbaren Hausbäume erhalten sind. Bei Gie-
selbrecht's im "Loch" kann dieser "Urahne" noch bewundert werden.

03 Der Name "Diezlings" und der "Weidebach"

Sehr wenig ist von einem Hof zu Diezlings bekannt. Diezlings heißt um 1170
"Diezelinis" und geht demnach auf den Besitz eines Diez, Diezo oder Diezelin
zurück. Ob das Gut aus einem oder mehreren Höfen bestand, ist nicht bekant.
Das Geschlecht der Schönstein (Burg Alt- und Neuschönstein in Hohenweiler)
hatte im Leiblachtal und im Landkreis Lindau ausgedehnte Besitzungen, zu
denen auch solche in Diezlings zählten. 1368 belehnte das Kloster Lindau
"Cuntzen Kepfen, maiger Kepfen sun mit dem Hof zem Diezlins", von dem
Vogtrechtsabgaben an Lutz von Schönstein gingen. Osanna von Schönstein
hatte noch 1492 vom Maier des Hofes zu Diezlings einen Zins zu fordern.
Ein Mann von Bedeutung mag auch ein gewisser Rumolt gewesen sein, der
dem munter fließenden Bächlein, heute Weidebach ("Widebach") genannt,
lange Jahrhunderte seinen Namen gegeben hatte. 1532 nennt das Lehen-
buch des Klosters Lindau dieses Gewässer "Rumoltsbach". Noch 1605 trägt
der Bach in einem alten Zinsbuch die Bezeichnung "Rumplbach". Der "Wei-
debach", der einst zwei Mahlmühlen und eine Knochenstampfe betrieb, fließt
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Josef Walser (1784-1851) war ein
angesehener Bürger unsrer Ge-
meinde. Er war von 1837 bis 1840

Bürgermeister und bewohnte
schon um 1800 oder bereits kurz

danach das sogenannte " Stöckeler
Haus" in Diezlings, in dessen Keller
die Mineralquellen gefaßt wurden.

Obringhaitlich verpot übertretten, ist er desswegen Abgestrafft Per 5 Pfund
Pfenning, so er ufjakobi Erlegen soll. (.. . )". Weiterswurdeam17. 6. 1631 be-
stimmt, daß er einen Badebetrieb eröffnen könne, wenn die Wasseruntersu-
chung durch zwei "Doctores" aus Lindau und Isny zufriedenstellende Ergeb-
nisse bringen würde. Das Prüfungsergebnis liegt nicht vor, muß aber positiv
ausgefallen sein, denn bereits am 16. 9. desselben Jahres suchte Georg Ne-
ser um ein "Freyschießen uf 2 Tag"an. Ob Neser seine Badegäste auch bewir-
ten durfte, sollte erst nach Befragung der nächstgelegenen Gastwirtschafts-
besitzer festgelegt werden. Die Konzession für eine ganzjährig betriebene
Gastwirtschaft konnte von Neser und den späteren Badinhabern nicht erlangt
werden, was vielleicht weniger schlimm war, da ja das Bad während des Win-
ters und Frühlings ohnehin geschlossen blieb.

Im Jahre 1635 wurde das Leiblachtal von der Pest übel heimgesucht. In Hör-
branz starben nahezu 200 Personen an dieser tödlichen Krankheit. Klar, daß
damit auch der Badebetrieb nahezu oder auch völlig zum Erliegen kam. Am
14. Juli 1635 fielen Johann Neser, seine Gattin Barbara geb. Hägin samt ihren
4 Kindern der Pest zum Opfer. Neben dieser Diezlinger Familie, die mit dem
Badinhaber Georg Neser bestimmt verwandt war, wurden noch weitere Diez-
linger vom "schwarzen Tod" hinweggerafft: Mit Maria Höflinin (Gattin des
Hans Neser); Melchior Feßler, dessen Gattin Veronika geb. Steckhlerin und
deren Tochter Maria Feßlerin; Agatha Haltmayerin.
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schon seit urdenklichen Zeiten murmelnd durch die Diezlinger Felder. Da er
vorwiegend im Talgrund entspringend, nimmt er im Vergleich zu den übrigen
Pfänderbächen mit ihrer jahreszeitlichen stark schwankenden Wasserfüh-
rung eine Sonderstellung ein. Durch die geänderte Abflußdynamik und die da-
mit veränderte Biotopbeschaffenheit, finden die Kleintierlebewelt und die flin-
ken Forellen hier einen ausgeglichenen Lebensraum. Auf Grund der Hausab-
Wässer und der starken Düngung der umliegenden Felder, war die Wasser-
Qualität zumindest 1977 doch enorm beeinträchtigt (Gewässergüte II-III). In-
teressantwäre zu erfahren, ob sich mit der zwischenzeitlich vorgenommenen
Kanalisierung eine Verbesserung der Wasserqualität ergeben hat. Auch
wenn der kleine Weidebach, der mitunter auch als Diezlingerbach bekannt ist,
wie alle anderen Fließgewässer automatisch nach § 3 Abs. 4 des Landschafts-
schutzgesetzes geschützt ist, gilt unser Augenmerk, heute mehr denn je den
Bächen, um uns und unseren Kindern derartige Kleinode möglichst unver-
sehrt zu erhalten.

Wenn man der Meinung sein sollte, der Name "Diezlings" sei vielleicht ein
Unikat im deutschen Sprachraum, so irrt man sich gewaltig. So haben Na-
menforscher die Personennamen Dietzinger, Diezinger, Dizinger, Ditzinger,
Diezlinger, Ditzlinger, Dirzinger, Dezinger u. ä. in ihren Sammlungen ver-
zeichnet. Auch Orte mit der gleichen oder ähnlichen Bezeichnung finden sich:
So kennt man ein "Diezling" in Oberbayern, je ein "Dietzing" in Oberösterreich
(Gde Neukirchen) und in Niederbayern (Gde Hacklberg bei Passau). Ein Ort
mit Namen "Ditzingen" (bei Stuttgart) und ein weiterer mit der Bezeichnung
"Diezikon" (Kanton Zürich) runden die Diezlings-Sammlung ab.

04 Das 1. Bad Diezlings (oberes Bad)

Da das Bad Diezlings, wie wohl kaum jemand wissen wird, im Laufe seiner Ge-
schichte drei verschiedene Standorte hatte, werde ich die jeweiligen Phasen
als "oberes, mittleres und unteres" Bad Diezlings bezeichnen.

Am 6. Mai 1631 erfahren wir im Vogteiamtsprotokoll der Herrschaft Bregenz
erstmals etwas von einem Badebetrieb in Diezlings, der unerlaubterweise im
Jahre 1630 stattgefunden habe. Dieser Vermerk lautet: "Georg Neser vom
Diezlings haltet an, nachdem er daselbst ain Brunnenquellen befunden, so
zue ainem Bad Anzurichten Sehr Taugenlich Sie, Ob er ain Badhüeten auf-
richten möchte, gnedig zuvergünstigen und zuzuelassen.

Ihro Gn. Herr Vogt referiert, Es habe Neser ferndriges Jar Bad gehalten und
ohne Verlaubnuss triben. Da doch Ime solches durch wolermelt Ir. Gn. Abge-
strickht und weilen Nur Eben zue Selber Zeit die infection fasst aller Orthen re-
giert hat, und er Neser Etlich Lindawer zu Baden angenommen und also
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1641 war ein Georg Neser "Würth zum Feßlers" (Hohenweiler)) und Bartle Ne-
ser vom Diezlings erhält auf die Forderung von Lindauer Bürgern nach der Be-
Zahlung "des geklagten Kessels" noch acht Tage Frist. Bartle (Bartholomäus)
Neser starb am 24. 9. 1644. Mit seinem Tod scheint das Geschlecht der Neser
in Diezlings ausgestorben zu sein. Was mit dem Bad in den Jahren und Jahr-
zehnten nach dem Untergang der Neser's geschah, ist bis dato nicht bekannt.
Am 11. Mai 1691 erschien das "Badt samt Rößl am HaußundHüthen, mit dem
Stückhl Gueth um das Bad liegent" im Besitz von Franz Hinteregger, nach-
dem es zuvor Bartle Hinteregger und vor diesem möglicherweise Hans Dür-
heimer besessen hatte. Bereits 1696 erscheint das Bad Diezlings wieder in
den Akten, als mit Bernhard Kohlhaupt, ein Wirt, Roß-, Salz- und Grund-
stückshändler als Besitzer fungiert.

Bis 1763 finden sich über das Bad Diezlings keine weiteren Mitteilungen in
den Archiven. Erst in dem genannten Jahr wird ein Caspar Schlächter als
"Badmeister" genannt. Nach einem Protokoll vom 15. Juni 1767 war die
Schwägerin des Caspar Schlächter "mit einem starken Ausschlag befallen
(... ) und aus Anordnung des allhiesigen Medicis Zürchers (... ) in das Land-

Das " Stöckeler-Haus" (heute: Diezlingerstraße 29) beherbergt in seinem Kel-
ler die Mineralwasserquellen. Von hier aus wurden sie mittels unterirdischer
"Deuchel"-Leitungen zum eigentlichen Bad geführt. Möglicherweise befand
sich zum ausgehenden 17. Jahrhundert auch in diesem Haus eine Badgele-
genheit oder gar das eigentliche Bad Diezlings.
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siechenhaus verschafft worden. " Obwohl die Schwägerin in der Folge wieder
gesundete, wünschte Schlächter, der um den Ruf seines Bades bedacht war,
daß seine Schwägerin weiterhin im Siechenhaus verbleiben sollte. Dieses An-
suchen wurde jedoch abgelehnt.
Am 15. Jänner 1771 verkaufte Caspar Schlächter seinem Sohn Sebastian um
2200 Gulden "das Hauß, Stadl, Badthietten", weiters die zugehörigen Ge-
meindsrechte sowie Roß und Vieh und das Mobiliar "im Hauß und in dem
Badt".

Wo befand sich nun dieses erste Bad Diezlings? Diese Frage ist nicht eindeu-
tig klar zu beantworten. Auf jeden Fall im eingangs erwähnten "Zentrum" von
Diezlings. Denkbar ist auch, daß sich das Bad im Stöckeler-Haus (Diezlinger-
Straße 29) oder unmittelbar daneben befand. Zu Beginn des 1 9. Jahrhunderts
wurden jedenfalls im Keller dieses Hauses die Heilquellen gefaßt und in den
Folgejahren, als das Bad seinen Besitzer und den Standort wechselte, mittels
Deuchel weitergeleitet.

(Fortsetzung folgt)

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Redon Natascha Sarah, Straußenweg 27
Jackisch Patricia, Leonhardsstraße 27
Ferrari Fabian, Rich. -Sannwald-Platz 1
Walker Michael Josef, Rich. -Sannwald-Platz 6
Strauß Gabriel, Ruggburgstraße 1
Sutter Stetanie An ja, Hoferstraße 2
Lutz Judith Helena, Gartenstraße 5
Finkjennifgr, Lehmgrube4
Ritsch Monika, Erlachstraße 31
Feurstein Jasmine, Ziegelbachstraße 41
Pasolli Philipp Thomas, Straußenweg 64
De Grand! Robert, Straußenweg 33
Vogl Philipp Kaspar, Am Bächle 5
Famira-Parsetich LauraAnna, Lindauer Straße 58
Achberger Tamara Maria, Lindauer Straße 83
Gass Patrick, Lindauer Straße 100
Schüler Tanja Theresia, Grenzstraße 8
Feßler Agnes, Heribrandstraße 9a
Hetel Johannes, GrenzstraSe 15
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Schüler Jennifer. Backenreulerstraße 27
Bergmann Nicole, Backenreuterstraße 18
Bilgeri Matthias David, Ziegelbachstraße 52
Jochum Benjamin, Bergerstraße 1
Mangold Verena, Römerstraße 31
Yelkenci Suat, Allgäustraße 70
OberhauserCarolin, Allgäustraße 111
MattSarah-Lisa, Richard-Sannwald-Platz6
Bonvissuto Grazia, Amerikaweg 1

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

FinkAnton, Hörbranz

mit Sigg Elisabeth, Hörbranz 6. 10. 1 988

Gauster Armin Walter, Hörbranz
mit Nicolussi Petra Lydia, Hörbranz 14. 10. 1988

Wölfel Gerhard, Hohenweiler
mit Oberhofer Andrea, Hohenweiler 21. 10. 1988

Penz Michael, Hörbranz

mitlngrid Tratter, Hörbranz -18. 11. 1988

Rauch Christof Josef, Hohenweiler
mit Immler Edith, Eichenberg 25. 11. 1 988

STERBEFÄLLE

Schenkenfelder Stefan, Lindauer Straße 59 13. 9. 1988

Koller Eduard, Rosenweg29 19. 9. 1988

Michael Karl Josef, Ziegelbachstraße 57 24. 9. 1988

Loser Josef Ferdinand, Brantmannstraße 21 25. 9. 1988

DumpsElfriedeMagdalena. Lochauer Straße 79 26. 9. 1988

Wiener Ludwig, St. -Martins- Weg 6 20. 10. 1988

Loch Franz, Weidachweg 11 1. 11. 1988

Moosbrugger Friedrich, Leiblachstraße 2 6. 11. 1988

SausgruberBrunhildeEdwina, Unterhochstegstraße 23 23. 11. 1988

BreußArtur, Lindauer Straße 61 23. 1 1. 1988
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HOHE GEBURTSTAGE

80 JAHRE UND ÄLTER IM ERSTEN VIERTELJAHR 1989

Erhard Andreas (Bruder Clefo), Salv. Kolleg 26. 1. 1899
Schupp Rosa, HeribrandstraBe 14 3. 1. 1901
Lässer Anna Rosina. Lindauer Straße 112 18. 2. 1901
Gorbach Klara, SchützenstraBa 10 26. 2. 1901
Jordan Karl, Allgäustraße 142 4. 3. 1901
Schärzler Johann, RhombergstraBe 8 7. 2. 1902
FeßlerGebhard, Rosenweg8 11. 1. 1303
Wigele Lina, BrantmannstraBe 11 2. 2. 1903
BruggerAntonie, Heribrandstraße 14 26. 3. 1903
Hutter Friedrich, Leonhardsstraße 7 s. 3. 1904
Lenczewski Wilhelm, Leonhardsstraße 26 1. 1. 1905
Treiber Maria Anlonia, Heribrandstraße 14 10. 1. 1906
Steiner Friedrich, Heribrandstraße 14 7. 3. 1906
HoferJosef, Leiblachstraße2 21. 3. 1906
Köb Gebhard, Heribrandstraße 14 2. 1. 1907
Hajek Theresia, Grenzstraße 8 24. 1. 1907
Pföss Walter, Locfiauer Straße 10 14. 2. 1907
Spannruft Josef, Herrnmühlestraße 10 5. 1. 1908
Töscher Karl Matthias, Heribrandstraße 14 17. 1. 1908
Engelhart Paula, Amerikaweg 31 3. 2. 1908
Treiber Maria, Heribrandstraße 14 10. 2. 1908
Schwärzler Eduard, Unterhochstegstraße 22 24. 2. 1908
ChisteGisela, Salvatorstraße54 2. 3. 1908
Bielow Nikolai, Europadorf 14 5. 1. 1909
RoidingerKreszenz, Heribrandstraße 14 12. 1. 1909
Leithe Sophie, Lindauer Straße 42 g. 1. 1909
Förster Paulina, Richard-Sannwald-Platz4 3. 2. 1909
Dr. Sähly Johann, Hw. Pfarrer, KirchwegS 12. 2. 1909
Küng August, Lindauer Straße 29 13. 2. 1909
Loser Kreszentia, Brantmannstraße 21 26. 2. 1909
Girvan Antony, Lindauer Straße 106 3. 3. 1909
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Förster Johann und Paula, Richard-Sannwald-Platz 4, feierten bei guter Ge-
sundheit das Fest ihrer Goldenen Hochzeit, wozu am 29. 9. der Gemeindevor-
stand mit einem Ständchen des Musikvereines gratulierte.

Schwärzler Siegfried und Olga, LeiblachstraSe 34, feierten am 21. 11. ihre
Goldene Hochzeit im Familienkreis. Bgm. Severin Sigg überbrachte die
Glückwünsche der Gemeinde, sowie die Ehrengabe des Landes.

In ausgezeichneter Verfassung konnte Frau Jochum Josefa, Ruggburgstraße
2, die Vollendung des 90. Lebensjahres feiern. Der Musikverein spielte ihr am
14. 10. ein Ständchen, undderGemeindevorstandmitBgm. Severin Sigggra-
tulierte seitens der Gemeinde.

BINDING-PREIS FÜR NATUR- UND UMWELTSCHUTZ 1988

Für die Berichterstattung bezüglich der Umweltprobleme in den Vlbg. Nach-
richten konnte " VN"-Redakteurin Marianne Blamm-Mathis aus Höbranz am
28. 10. 1988 eine Anerkennungsgabe im Rahmen des Binding-Preises 1988
für Natur- und Umweltschutz in der Aula des Liechtensteinischen Gymna-
s/ums in Vaduz entgegennehmen. Der bereits zum dritten Mal verliehene Bin-
ding-Preis für Natur- und Umweltschutz soll nach dem Willen der in Schaan
wohnhaften Stifter Sophie und Dr. Karl Binding den Natur- und Umweltschutz
fördern heiten. Marianne Blamm-Mathis arbeitete 10 Jahre lang in Wien für
die " VN". Eine weitere Anerkennungsgabe ging an Dr. Christian Mähr, wohn-
halt in Hörbranz, für sein starkes Engagement für Natur- und Umweltschutz.
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Stittungsrat Prinz Nikolaus von Liechtenstein, und türstl. Rat. Dr. Robert All-
grauer begründeten die Preisverleihung. Prof. Jürgen Reith aus Wien und Dr.
Martin Lendi, Prof. für Rechtswissenschaften an der ETH Zürich, würdigten
die Verdienste der Geehrten.

Herzliche Gratulation!

Dr. Karl Binding überreicht die A uszeichnung persönlich an Marianne Blamm-
Mathis.

STELLENAUSSCHREIBUNG
FÜR BESCHÄFTIGUNGSTHERAPIE IM JOSEFSHEIM

Für das Josefsheim wird eine Person zur Durchführung der Beschätti-
gungstherapiefürca. 15Stundenpro Woche gesucht. Personen, dieglauben,
daß sie sich dafür eignen, mögen bis 20. Jänner 1989 ein schriftliches Ansu-
chen mit Angabe der bisherigen Beschäftigung bei der Gemeinde einreichen.
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